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Loyalität. 


An anderer Stelle dieſer Zeitung bringen wir den Auf⸗ 
— eines Herrn Dr. Maczewski in der „Rzecs⸗ 
der Polite” zum Abdruck, in dem ein Gegenſatz zwiſchen 
der lovalen Haltung der Deutſchen Wolbyniens gegenüber 
van Deutſchen der Weſtgebtete feſtgeſtellt wird. Dieſe Kon⸗ 
kuktion entſpricht nicht den Tatſachen. Weil fie gegen die 
fi heit und gegen unſere Ehre gerichtet tit, weiſen wir 
e mit Entſchiedenheit zurück. i 
feld Die Lucker Erklärung der deutſcher Lutheraner wird 
0 ſwerſtändlich von allem Deutſchen der Republik — auch 


organe — unterſch 
dieſer Reſolution darum handelt, 
— 55 polniſcher Staatsbürger auch für eine deutſche Min⸗ 
fe it zu erbitten. Wenn Herr Dr. Maczewski entrüſtet 
nut, warum die Vertreter der evangeliſch⸗unierten Kirche 
a keine analogen Beſchlüſſe gefaßt haben, ſo haben wir 
Bepinerten, daß nur eine völlige Unkenntnis der deutſchen 
dierbältniſſe oder bewußt böſer Wille dieſe Verleumdungen 
11 leren konnten. Wir erinnern nur an die verſchiedent⸗ 
chen Kundgebungen des Poſener Konfiftoriums und der 
oben, an die Hirtenbriefe unſeres Generaljuperinten- 
; Kanten, an die Anſprache, die Pfarrer Harhanfen in Dirſchau 
vor dem Herrn Staatspräſidenten gehalten bat. 
f Stade erinnern aber vielmehr daran, daß die polniſchen 
bedats angehörigen deutſcher Zunge und epangeliſchen Glau⸗ 
Prag täglich mit der Tat ihre loyale Haltung gegenüber 
— polniſchen Staat beweiſen. Das dürfte mehr wiegen 
als tauſend Erklärungen. 
un Allerdings müſſen ſich die Angehörigen des evangeliſch⸗ 
iche eren Bekenntniſſes die Einmiſchung des lutheri⸗ 
8 en Generalſuperintendenten Burſche in ihre kirchlichen 
Serhältniſſe energiſch verbitten. Dieſer aus deutſchem 
595 ſtammende Mann hat gewiß ſeine Verdienſte, zumal 
5 politiſchem Gebiet. Aber er hat ſchon genug damit zu 
nat den Streit im eigenen Hauſe zu bannen; wir lehnen 
uo ale Kämpfe innerhalb unſerer K entſchieden ab 
ſcha wollen in Poſen keine Wiederholung der War⸗ 
t ner Synode erleben. Darüber hinaus find. die 
5 a en Proteſtanten der weſtlichen Wojewodſchaften 
ubrigens gern bereit, auch mit dem lutheriſchen Konſiſto⸗ 
um in Warſchau evangeliſche Gemeinſchaft zu pflegen. 
mh dieſen Willen haben ſie durch die Tat bewieſen, indem 
Fiat — trotz berechtigter Bedenken — mit der lutheriſchen 
Bir Kongreßpolens in der polniſchen Sektion des Welt⸗ 
Nen der Freundſchaftsarbeit der Kirchen zuſammenge⸗ 


des Herrn Dr. Maczewski. Auch an ihn und s 
Mnnımgsgemofien möchten wir die Worte des Begründers 
ent Kirche richten: „Habe ich unrecht geredet, jo be⸗ 


mich habe ich aber recht geredet, warum ſchlägſt du 


Die Witos⸗Rede in Tarnow. 


lie Zur Rede des Minifterpräfidenten Witos in Tarnom 


„gen heute zwei Preſſeäußerungen vor: Der Lod 
elde ra wich unter dem . 7. and Warſchau ge⸗ 


.„Bivei hervorragende Abgeordnete der Gruppe Dabski 
Alitten in den Wandelgangen des Seim daß der Premier 


Nehte die Mehyrhei 
t hat. 
Neun er die Möglichket Hätte, 
wachten zurückzuziehen. Im Zuſammenhang damit er⸗ 
en die Gef 


Text d „ 
werden 5 Witos', der heute (Montag) veröffentlicht 


deb Aus den Kreifen, die dem Premier perſönlich nahe 
1 
ng ruckt war, abſolut⸗ un 

mit dem Original wenig übereinſtimmt.“ 2 


J 
das Organ des jd 
jüdiſchen Klubs, der 
Irzeglad“ der fiberſchrift „Die Sorgen des Herrn 


ber. „In den Kreiſen, die der Regierung naheſtehen, wird 
In Püiptet, daß der Text der Rede, die der Premier Witos 
Cod non gehalten hat, von dem „Iluſtrowany Kurzer 
Sate enny“ nicht genau wiedergegeben iſt und daß der 
ſolltatiſche Tert am heutigen Montag veröffentlicht, werden 
wie Zurzeit wird, ſo ſchreibt der „Nasz Przeglad“ weiter, 
955 man annehmen darf, an der „Glättung“ der Rede 
Reitbeitet. Die obige Rede im Zuſammenhang mit einer 
me be anderer Dinge auf Seiten des Herrn Witos kom⸗ 

utieren Vertreter der Gruppe Dabski dahin, daß fie Ber 

koungen darſtellen, aus der ſchwierigen Lage heraus⸗ 
mit amen in der ſich Herr Witos nach ſeiner Verbindung 

der Chjena befindet.“ 


* 


Konferenzen in Warſchau. 


Wie die „A.⸗W.⸗Agentur“ aus Warſchau meldet, begab 
% der Miniſterpräſident Witos am Sonntag morgen nach 
geſala, um dem äſtdenten Bericht zu erſtatten, der 
Altern für einige Tage nach Warſchan komeren wollte. Nach 
ma er Rückkehr aus Spala beſuchte Herr Witos den Sejm⸗ 
dia schall, mit dem er über eine Reihe von Geſetzanträgen, 
ſolledem Seim für ſeine Sommerſeſſion vorgelegt werden 
n. konferierte. Im Zuſammenhang mit der geſtrigen 
ni ung fand Sonnta 
Lerpräſidium ſtatt. 


g abend eine Beratung im Mi⸗ 


01 2 Ernennung des Vizemarſchalls im Sejm Stanislaus 
in dere ki zum Miniſter für die Agrarreform wird 
en nächſten Tagen erfolgen. 
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Bromberg, Mittwoch den 25. Jul 


früher Oftdeutihe Rundſchau 
Bromberger Tageblatt 
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Die engliſche Note i Paris. 


Mitteilung an ſieben Mächte: Frankreich, Belgien, Italien, 
Japan, Vereinigte Staaten. Holland, Schweden. 


Nach den in Paris vorliegenden Meldungen wurde die 
engliſche Antwortnote auf das deutſche An⸗ 
gebot vom 7. Juni, die am 20. d. M. in London den Bot⸗ 
ſchaftern der alliierten Regierungen, und zwar Frank⸗ 
reichs, Belgiens und Japans zugeſtellt wurde, in 
gleichem Wortlaut auch den Vertretern der Vereinigten 
Staaten von Amerika ſowie Hollands und Schwe⸗ 
dens überreicht. 


fiber den Inhalt der Note verlautet in Paris folgendes: 


Die Note enthält nichts Senſationelles, ſondern zeichnet 
ſich aus durch ihre vorſichtige Faffırng, die die Tür zu Ver⸗ 
handlungen offen läßt, keinerlei Friſt zur Beantwortung, 
keinerlei Demütigung und hinſichtlich Frankreichs keinerlei 
Verletzung. Sie läßt erkennen, daß ſie durchaus noch nicht 
das letzte Wort darſtellt, ſondern daß ſie den größten Wert 
darauf legt, weiter zu verhandeln. Es liegen in Paris 
zwei diplomatiſche Schriftſtücke aus England vor, 
die Antwort an Deutſchland und ein ergänzen⸗ 
dy Memr ndum Die Antwort umfaßt etwa ſechs 
Si, pmaſc . enſeiten. Zeide hängen eng miteinander zu⸗ 
ſammen und ſind kaum voneinander zu trennen. über den 
paſſiven Widerſtand enthält die engliſche Note 
(immer nach den hieſigen Blättern) ganz unbeſtimmte 
Ausführungen. Es fehlt jede Zuſtimmung, welche den 
paſſiven Widerſtand verurteilt. England ſcheint eine be⸗ 
ſtimmte Stellungnahme zwiſchen Frankreich und Deutſch⸗ 
land in der heiklen Frage vermieden zu haben, will alſo 
weder „Sieger“ noch „Beſiegte“, ſondern beabſichtigt lediglich 
durch die wirtſchaftliche Entwicklung, alſo letzten Endes durch 
die Auswirkung der von Deutſchland angebotenen Garan⸗ 
tien, einen geeigneten Ausweg aus dieſen Schwierigkeiten 
zu finden. 5 

Als einziges Pariſer Blatt behauptet das „Petit 
Journal“, daß die Note als Kardinalpunkt fordere, daß 
das Kabinett Poincaré mit allen anderen Alliierten über 
die interalliierten Schulden verhandele. Die 
britiſche Regierung ſei der Anſicht, daß das Ruhrproblem 
ohne Regelung der Schuldenfrage nicht gelöſt werden könne. 


* * R 
Was wird nun werden? 


So fragt Ramſay Macdonald der offizielle Führer 
der Opposition im engliſchen Unterhaus in einem Auſſatz, 
der im „New Leader“ aufgenommen wurde. Der be⸗ 
kannte Organiſator der einflußreichen Arbeiterpartei gibt 
auf dieſe Frage folgende Antwort: 

„Frankreich wird vielleicht döſe werden. Mars 
wird vielleicht aus ſeinen Wolken herunter⸗ 
drohen. Aber auch in dieſem Fall müſſen wir guten 
Mutes fein. Wer glaubt, daß das dauern wird, iſt ein 
Narr, und wer zu feigem Rückzug rät, ſein Zwillings⸗ 
bruder. Eine feſte Haltung, geduldig und freund⸗ 
ſchaftlich dur hrt, wird uns zu einem guten Einver⸗ 
nehmen und nicht zu einem ernſten Konflikt führen. Wer 
gute Beziehungen zu Frankreich oder irgend⸗ 

acht wahren will, darf nicht unter würfig 
oder ängſtlich ſein. er muß freimütig ſein, es ablehnen, aus 
Bequemlichkeit Kompromiſſe einzugehen muß feine Würde 
und fein Recht wahren, zu unabhängigen Schlüſſen 
zu kommen. Die Politik, die wir bisher befolgten, hat in 
der franzöſiſchen Regierung gerade jenes Benehmen und 
Verhalten genäßeh das ſchließlich aus Freundſchaft 
eine läſtige Sklaverei machen wird, die kein Volk 
mit Selbſtachtung ertragen kann. Der Verband, deſſen 
weitere Wirkſamkeit heute in Frage geſtellt 
iſt, iſt keine einſeitige Abmachung. ſondern eine breit an⸗ 
gelegte Verſtändigung für ein freies Zuſammenwirken un⸗ 
abhängiger Willen. g 


Abrüſtungsdebatte im 
Eine Abrüſtu use De engliſchen 


Der Schatten Frankreichs an der Wand. 

London, 23. Juli. Eigene Drahtmeldung.) In der 
heutigen Sitzung des engliſchen Unterhauſes begründete 
Ramſay Macdonald die Interpellation der Arbeiter⸗ 
rartei, in der auf die enormen und wachſenden Koſten für 
die Luftſtreitkräfte und für andere militäriſche Rüſtung 
hingewieſen und die Regierung aufgefordert wird, ſofort 
Schritte zur Einberufung einer internationalen Konferenz 
zu unternehmen, die ein Programm der internationalen 
Sicherheit ausarbeiten ſoll, da nur eine Abrüſtung die 
Sicherheit und Freiheit der großen und kleinen Nationen 
garantieren kann. c 

Sir Samuel Hogre, der Miniſter für Luftſtreit⸗ 
kräfte erklärte in Beantwortung der Interpellation: 
Die Unterkommiſſion der Verteidigungskommiſſion habe 
erkannt, daß eine Verſtärkung der Luftſtreitkräfte im Inter⸗ 
eſſe der nationalen Sicherheit dringend notwendig ſei. Eng⸗ 
land ſei in gefährlichſter Art für jeden Angriff offen und 
fet geradezu verloren, wenn es nicht äquivalente Luftſtreit⸗ 
kräfte beſitze. England habe aufgehört eine 
Inſel zu ſein und große Umwälzungen in der Be⸗ 


waffnung ſtänden in der ganzen Welt bevor. Die Gefahr 


fei jo groß, daß alles getan werden müſſe, um einen neuen 
Krieg zu vermeiden. 


Poincares Sonntagsrede. 


Die Tel.⸗Union meldet am 22. Juli aus Paris: 
Miniſterpräſident Poincaré ſprach heute in V 
Cotterets anläßlich einer Denkmalsenthü 
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Poincaré ſchilderte einleitend den letzten Aoſchnitt 
des Krieges, den Sieg der Verbündeten, ſowie die von 
den Deutſchen angerichteten Verwüſtungen und fuhr dann 
fort: Während das Reich, das weder ein beſchädigtes 
Dach (2) noch einen beſchädigten Dampfkeſſel aufweiſt, es 
ablehnt, ſeine Verpflichtungen zu erfüllen und die Schäden 
wieder gutzumachen les denkt ja gar nicht daran!), tft es 
ihm gelungen, dem Lande ein anſchauliches Bild von Tätig 
keit und Wohlfahrt ()) zu geben. Dieſen Augenblick be⸗ 
nutzte ein hervorragender Staatsmann, früher 
Premierminiſter einer alliierten Nation, um über 
Deutſchland und Frankreich die Begriffe in unbegreiflicher 
Weiſe zu verwirren und als Beluſtigung hinzuſtellen daß 
wir unſere verwüſteten Gebiete wieder herſtellen können 
und gleichzeitig über die prunkvollen (?) Ausgaben der 
Berliner Regierung Klage führen. Was will denn Lloyd 
George eigentlich jagen? Wenn Deutſchland feine 
Handelsflotte wiederherſtellt, ſein Eiſenbahnnetz ausbaut 
und neue Kanäle gräbt, handelt es ſich dabei um Schäden, 
die es wieder gutmacht, oder ſind es Neubauten, die es vor⸗ 
nimmt? Bezahlt Deutſchland dieſe Bauten aus verfüg⸗ 
baren Mitteln oder bewilligt es ſie nicht vielmehr 
auf Koſten unſerer Forderungen? Das kann für Lloyd 
George beluſtigend ſein, für Frankreich indeſſen iſt 
es betrübend und ſogar unleidlich. Deutſchland war es, 
das ſich bemühte, unſere Induſtrie lahm zu legen, als es 
den Plan der Zerſtörung aufſtellte. (Hier verlieſt Poincaré 
einen angeblichen Angriffsplan des deutſchen Generalſtabes 
gegen die franzöſiſche Induſtrie.) Man kann in der furcht⸗ 
baren Organiſation der deutſchen Induſtrie einen 
ernſthaften Grund zur Beunruhigung und zum Nachdenken 
Bezeichnung Konzern haben ungeheure 
ruppen, die von einer vereinheitlichten . in natür⸗ 


in den Händen. 
Staates ein, den ſie beherrſchen und vernichten. 

die Herren der Preſſe des Reiches (2) und erteilen der 
Reichs regierung Befehle (2). Die deutſche Republik unter⸗ 
wirft ſich mehr und mehr einer neuen nicht weniger hoch⸗ 
mütigen Kaſte, wie der der Junker. die noch dazu der 
Freiheit des Volkes ebenſo heftig entgegengeſetzt iſt. 
(Poincare ſcheint beſonders an der Ruhr um 
die Freiheit des deutſchen Volkes bemüht zu n!) 
Wenn wir die AUnklugheit begehen, die ab: 
Innosfähiafeit des Reiches heute n 
und dauernde Grenzen ſeſtzulegen, ſo 
unſeren friedlichen Maßnahmen entziehen. 


ufzwin 
um dieſe Gefahr zu beſchwören, müſſen England, Italien, 
Belgien und Frankreich ſich mehr denn je in denſelben Be. 
mühungen zuſammentun. Sie dürfen ſich nicht von dem 
Trugbild eines verarmten und zur Ohnmacht verurteilten 
Deutſchlands irreführen laſſen. Sie müſſen vielmehr unter 
der Verhüllung die Wahrheit entdecken. Iſt es deun fo 
ſchwer, den Verbündeten die Gelegenheit zu einem lehr⸗ 
reichen Vergleich und einer gerechten Entſcheidung in die 
Hand zu geben? 
* 


Der deutſche Standpunkt. 


Zu der Denkmalsrede des Herrn Potncaré 
in Villes⸗Cotteret veröffentlicht das halbamt⸗ 
liche W. T. B. eine Erklärung von maß⸗ 
gebender Seite, in der folgendes feſtgeſtellt 


+ 


„Wenn Poincaré ſich wieder bemüht, die Legende 
aufrecht zu erhalten, daß Frankreich durch den Krieg 
mehr gelitten habe, als Deutſchland, ſo könne er 
damit heute keinen vorurteilsfreien Politiker oder Wirt⸗ 
ſchaftler mehr täuſchen, denn dieſe ſeien ſich klar darüber, 
daß die unſichtbare Zerſtörung in Deutſch⸗ 
land viel ſchwerer und gefährlicher ſei als die 
ſichtbare in Frankreich. Die Verwüſtung der deutſchen 
Volkskraft durch Hungerblockade und Entbehrung, die 
Vernichtung des Mittelſtandes, die Unterernährung und 
ſchwere körperliche Schädigung von Millionen Kindern, die 
Zerſtörung der deutſchen Finanzkraft, die Subſtanzerſchöp⸗ 
fung der deutſchen Wirtſchaft — dies alles ſei von den be⸗ 
rufenſten engliſchen und amerikaniſchen Sachbennern aner⸗ 
kannt. Die Bemühungen der deutſchen Wirtſchaft, die Pro⸗ 
duktion teilweiſe aufrechtzuerhalten, ſeien von 
Deutſchlands Gegnern anzuerkennen, denn ſie bildeten die 
Vorausſetzung zu Reparationszahlungen. 

Der Widerſtand Poincarés gegen klare Feſtſtellung der 
deutſchen Verpflichtung, die die Vorausſetzung der Zah⸗ 
lungsfähigkeit Deutſchlands jet, enthüllt die wahre Ab 
ſicht Poincarés, dauernd die Hand an der Gurgel 
Deutſchlands zu halten. Das deutſche Angebot vom 
7. Juni zeige die einmütige Entſchloſſenheit der deutſchen 
Regierung und aller Wirtſchaftskreiſe zu äußerſter Repara⸗ 
tionsleiſtung. Angeſichts der ungeheuren Leiſtungen, zu 
denen ſich Deutſchland dadurch auf Menſchenalter per⸗ 
pflichtet, ſei es ſinnlos, wenn Poincaré von der 71 
lichkeit der Eroberung des wirtſchaftlichen Vorranges 
Europa durch Deutſchland ſpreche.“ . 


Aus dem Seim. 


(Drahtmeldung unſerer Warſchauer Redaktion.) 
Warſ 24. Juli. Die geſtern eröffnete Sommer⸗ 
feffion ei wird längſtens bis Ende dieſer Woche 
dauern und die Erledigung der dringendſten Finanznot⸗ 
wendigkeiten zur Aufgabe haben. Demnach wird der Sejm 
in dieſer Seſſion zu entſcheiden haben über das Geſetz betr. 
Regelung der Gemeindefinanzen, die Beamtengehälter und 
die Löhne in der Armee. Die Vermögensſteuer kommt 
erſt in der H erbſtſeſſion vor das Plenum. Im Mittel⸗ 
punkt der geſtrigen Sejmſitzung ſtand die nicht beendete De⸗ 
batte über die Kompetenz des künftigen Miniſters für 
Bodenreform, der die Arbeiten der aufzulöſenden einzelnen 
Bodenämter übernehmen wird. Für den neuen Miniſter⸗ 
poſten wird bereits der zur Volkspartei gehörende Vizeſejm⸗ 
marſchall Oſiecki mit Sicherheit genannt. Die nächſte 
Sitzung des Sejm findet heute ſtatt. 


Der Streit. 


(Drahtmeldung unſerer Warſchauer Redaktion.) 


Warſchau, 24. Juli. Seit geſtern ſtehen fämtliche 
Fabriken der Warſchauer Metallinduſtrie 
ſt ill. Die Arbeiter haben den Streik ſeit geſtern verſchärft. 
Heute vormittag wurde im Arbeitsminiſterium das Ver⸗ 
handlungskomitee einberufen. Seit geſtern ſtreiken in 
Warſchau ſämtliche Bauarbeiter. 68 Bauten ſtehen jtill, 
15.000 Arbeiter haben die Arbeit eingeſtellt. In Lublin 
haben ſich zu den ſtreikenden Metallarbeitern ebenfalls die 
Bauarbeiter geſellt. In Kalusz dauert der Streik der 
Salzbergwerkarbeiter an. Die Streikenden werden weit⸗ 
gehend von den Arbeitern der nahe gelegenen Petroleum⸗ 
gebiete unterſtützt. In der geſtrigen Sejmſitzung haben 
die ſozialdemokratiſchen Abgeordneten den Innenminiſter 
wegen angeblich parteiiſchen Verhaltens des dortigen Sta⸗ 
roſten interpelliert. In Tarn om iſt der Bauarbeiterſtreik 
ausgebrochen. 


Die evangeliſchen dentſchen in Wolhynien. 


Der Warſchauer Generalſuperintendent Burſche hat, 
wie wir ſeinerzeit berichtet haben, im Juni eine Viſitations⸗ 
reiſe durch Wolhynien unternommen. Bei dieſer Gelegen⸗ 
heit fand in Luck, am Sitze der Wojewodſchaft, eine Dele⸗ 
giertenverſammlung der evangeliſchen Deutſchen von ganz 
Wolhynien ſtatt, an der 400 Delegierte teilnahmen. Die 
Verſammlung, die im Beiſein des dortigen Wojewoden 
und anderer Vertreter der Behörden ſtattfand, nahm am 
Schluſſe der Beratungen folgende Entſchließung an: 

„An den Herrn Wojewoden von Wolhynien! Die zu 
einer Verſammlung zuſammengekommenen evangeliſchen 
deutſchen Koloniſten aus allen Dörfern Wolhyniens, 400 an 
der Zahl, die 75 000 evangeliſche Deutſche vertreten, ver⸗ 
ſichern, nachdem ſie die Reden des Herrn Wojewoden von 
Wolhynien und anderer Vertreter der höheren Behörden 
in Wolhynien gehört haben, den Herrn Wojewoden ihrer 
vollſten Lopalität gegenüber dem polniſchen Staate, als 
deſſen wirkliche Bürger ſie ſich fühlen, und geloben Treue 
und Ergebenheit. Sie bitten den Herrn Wojewoden, er 
möchte ihnen auch ferner ſein Wohlwollen bewahren und 
ſeinen Einfluß auf die ihm unterſtehenden Organe dahin 
geltend machen, daß die Beſtimmungen unſerer Verfaſſung, 
die ganz den Geiſt der Toleranz und der Gleichberechtigung 
atmet auch bezüglich der Deutſch⸗Evangeliſchen in Wolhy⸗ 
nien in Kraft geſetzt würden.“ 

Dieſe Entſchließung nimmt ein Herr Dr. Przemyslaw 
Maczewski in der „Rzeczpospolita“ zum Anlaß zu einem 
heftigen Angriff gegen die deutſchen Evangeliſchen in dem 
früber preußiſchen Teilgebiet. „da ſie im Ton ganz anders 
iſt, als die täglichen Kundgebungen der Behrens, Graebe und 
Naumann“. Der genannte Herr ſchreibt in der „Rzeczp.“: 

„Auf der Lucker Verſammlung hatte der polniſche Woje⸗ 
wode polniſche Bürger vor ſich, die nicht bloß ihre polniſche 
Staatsbürgerſchaft unterſtreichen, ſondern darüber hinaus 
dem polniſchen Staat ihre Treue und Ergebenheit bekunden. 
Haben wir jemals hier im Weſtgebiet ähnliche Beſchlüſſe 
von deutſchen Verſammlungen gehört? Das Beiſpiel der 
Lucker Viſitation des Superintendenten Burſche iſt ein 
weiterer Beweis dafür, daß wir in Polen zwei Kategorien 
von Deutſchen haben, ſolche, die Polen als ihr jetziges 
Vaterland anerkennen und nicht bloß als ihre problemaliſche 
Heimat, wie die große Mehrheit der Deutſchen in Groß⸗ 
polen und Pommerellen. Dieſe müſſen wir ausnehmen und 
vor allem dafür ſorgen daß die beweglichen und weitreichen⸗ 
den Fühlhörner des Deutſchtumsbundes die Giftkeime nicht 
vor einem Ende der Republik nach dem anderen tragen. 
Man müßte ſich auch darum kümmern, daß der Einfluß des 
Superintendenten Burſche und ſeiner Mitarbeiter ſich er⸗ 
weitert, und zwar nicht bloß nach Oſten, ſondern auch nach 
Weſten, denn auch im Weſtgebiet gibt es polniſche Evange⸗ 
liſche, die von der unierten Kirche und ihren politiſchen Vor⸗ 

verſchlungen werden.“ 


Rußland und Frankreich. 


Die offiziellen ſowjetruſſiſchen ſtweſti ja“ 
ſchreiben über das Verhätnis zu Frank 18 ch: 8 2 
öffentlichen Meinung der franzöſiſchen Bourgeoiſie geht augen 
ſcheinlich Rußland gegenüber eine Wandlung vor ſich. Von 
Rußlands Seite können natürlich keine ernſten Hinderniſſe 
für die Herſtellung wirtſchaftlicher Beziehungen zu einer 
beliebigen Macht zu erwarten ſein. Allein die franzöſiſche 
Regierung unternimmt nach wie vor Schritte, die Zeugnis 
dafür ablegen, daß die alte Politik der Feind⸗ 
ſchaft noch nicht geſtorben iſt. Dem Führer unſerer 
Roten⸗Kreu:⸗Geſandtſchaft Uſtinow wurde am Tage feiner 
Ankunft in Paris die Aufforderung zugeſandt, die Stadt ſo⸗ 
fort zu verlaſſen. Die franzöſiſche Regierung hat der 
Somjetregierung nicht die genügende Freundſchaft gezeigt. 
Trotz unſeres Proteſtes gegen den Verkauf ruſſiſcher 
Schiffe will die franzöſiſche Regierung auf dieſen unge⸗ 
ſetzlichen Akt nicht verzichten. Die ruſſiſche Regierung kann 
den franzöſiſchen Kapitaliſten keine Privilegien erteilen, 
ſolange die franzöſtſche offenbare Feindſchaft Rußland gegen⸗ 
1 5 —.—. Ai Naphtha 

onen, die die franzöfiſche ndelsgeſellſchaft 
als die wichtiaſte Frage bezeichnet hat, nicht in gangen 
Sinne entſchieden werden, ſolange die franzöſiſche Regie⸗ 
rung nicht endgültia auf ihre alte feindſelige Politik ver⸗ 
zichtet und neue Poſitionen einnimmt. Die Sowjetrepublik 
iſt bereit, mit jeder bürgerlichen Regierung, unabhängig 
von ihrer Schattterung, Verträge abzuſchließen. Sie ver⸗ 
langt aber, daß die ausländiſchen Regierungen, die mit 
Rußland Handelsverträge abzuſchließen beabſichtigen, auf 
feindſelige Aktfonen gegen unſere Republik verzichten. 


„eutſchland kann jetzt nicht zahlen!“ 


„Deutſchland kann jetzt nicht ahlen“, das iſt 
das Verdikt des „Justi zu le 91 ae weit es 
ſoeben eine eingehende Unterſuchung beendet hat. Das In⸗ 
ſritut, das ſein Hauptquartier in Neuyork aufgeſchlagen 
Bat, hat vom der Carnegie⸗Steſtuna eine Unterſtützung von 


zwei Millionen Dollar erhalten. Zu ſeinen Mitgliedern 
zählen der frühere Präſident r 
Jowell, ferner der frühere Innenminiſter unter Wilſon, 
John Barton Payne, und der bekannte amerikaniſche 
Bankier Paul M. Warburg. 

In dem Bericht des Inſtituts wird feſtgeſtellt, daß die 
26 Milliarden Goldmark, welche bisher von Deutſchland ge⸗ 
zahlt worden ſind, vom Kapital und nicht vom Ein⸗ 
kommen herrühren, und daß kein Kapital außer den Papier⸗ 
mark mehr vorhanden iſt. Die Alliierten ſollten 
bedenken, daß ſie ihren Kuchen nicht gleich⸗ 
zeitig eſſen und dabei aufbewahren können, 
und daß ſie nichts erhalten werden, wenn ſie Deutſchland 
daran verhindern, Geld durch Exporthandel zu verdienen. 
Die hohen Schutzzölle verſchließen dem deutſchen Export faſt 
alle Märkte. Deutſchland hat nichts mehr als die Arbeits⸗ 
kraft ſeiner Arbeiter, die nur Papiermark verdienen, ſo 
lange die deutſchen Erzeugniſſe nicht ins Ausland gelangen 
und mit fremder Valuta bezahlt werden können. Nur 
durch einen Exportüberſchuß können die jährlichen Zahlun⸗ 

en ausgeführt werden. Um Deutſchland zu geſunden, ſind 

ür 31, Milliarden Dollar Nahrungsmittel 
und Rohmaterialien, die jedes Jahr nach Deutſch⸗ 
land geſchickt werden müßten, notwendig. Um dieſe Summe 
bezahlen zu können, muß Deutſchland die Erzeugniſſe ſeiner 
Induſtrie exportieren dürfen, damit es von dem Überſchuß 
die Reparationen bezahlt. 

Der Bericht ſtützt ſich nicht auf Beobachtungen von Ju⸗ 
riſten, ſondern auf ſorgfältig zuſammengeſtellte 
ſtatiſtiſche Zahlen, von denen viele aus dem fein d⸗ 
lichen Lager ſtammen. Alle dieſe Zahlen ſind nachgeprüft 
worden. Die Meinung der Sachverſtändigen, ſo ſchließt der 
Bericht, gipfelt in der überzeugung, daß Deutſchland be⸗ 
deutſame Opfer zur Erfüllung des Verſailler Ver⸗ 
trages gebracht hat. 


Neutrale Gedanken. 
Europa dankt ab. 


Der Spanier Alfred Manes läßt ſich in der großen 
und weitverbreiteten ſpaniſchen Zeitung „A. B. C.“ über die 
verhängnisvollen Wirkungen des Weltkrieges und des 
Friedensvertrages in folgender Weiſe aus: 

„Eine der längſt noch nicht überall bekannten hiſtoriſchen 
Weltwirkungen des Krieges beſteht in der Verände⸗ 
rung der relativen Bedeutung der Konti⸗ 
nente als Faktoren der Geſchichte und Welt⸗ 
politik. .. Jedermann müſſe die pſfychologiſchen Wir⸗ 
kungen intenfiv fühlen, wenn er z. B. lieſt, ein Chineſe habe, 
vielleicht ſogar als Präſident der Kommiſſion, eine aus⸗ 
ſchlaggebende Stimme in Entſcheidungen über den Frei⸗ 
hafen von Danzig oder über eine bis dahin deutſche Pro⸗ 
vinz. Dieſe Wirkungen äußerten ſich noch viel ſtärker bei 
den Nichteuropäern, die deutſche Probleme zu löſen beſtimmt 

nd, und bei ihren Landsleuten, und beſtärkte ſie in ihrer 
berzeugung, Europa könne ſeine eigenen Angelegenheiten 
nicht mehr regeln. 

Dieſe Veränderungen in der traditionellen Rangord⸗ 
nung der Kontinente fährt Manes fort, müſſen natürlich 
ſchwere Folgen für die Beziehungen der Völker unterein⸗ 
ander zeitigen. Keiner der bis jetzt vom Völkerbund ver⸗ 
richteten Taten wird auch nur entfernt die Tragweite haben, 
wie die Beſtimmung, daß Menſchen aus anderen 
Weltteilen als Schiedsrichter in euro⸗ 
päiſchen Fragen fungieren wollen. Politiker, 
Finanzmänner und Wirtſchaftler exotiſcher Länder ſehen 
ſich mehr als je genötigt, aus Gründen ihres Amtes, ſich 
mit europäiſchen Problemen zu beſchäftigen, und erhalten 
dadurch die Gelegenheit, ganz genau die ſchwachen Stellen 


der europäiſchen Organiſation im Großen und im Kleinen 


kennen zu lernen. Leider wird dieſe Vertrautheit nicht 
immer die Bewunderung dieſer Nichteuropäer für die 
Kultur, den Geiſt, den politiſchen Sinn und die wirtſchaft⸗ 
liche Lebenskraft des heutigen Europas vermehren. Im 
Gegenteil! In den meiſten Fällen wird dieſe Be wunde⸗ 
rung nachlaſfen oder ganz und gar ver⸗ 
ſchwinden. Das Schauſpiel der Vergewaltigung, das 
augenblicklich viele europäiſche Völker darbieten, die früher 
als Kulturträger galten, z. B. das Vorgehen Frank. 
reichs im Ruhrgebiet, muß notwendigerweiſe bei 
den Völkern, die ſetzt das Recht an der Mitarbeit in der 
europäiſchen Weltpolitik erlangten, die beklagenswerteſten 
Wirkungen hervorrufen. Sogar die farbigen Sol⸗ 
daten Frankreichs im Rheingebiet, denen Frankreich 
alle Erzeſſe hingehen läßt, werden in ihre Heimat 
zurückkehren mit einem fehr niedrigen Be⸗ 
griffvon der europäiſchen Kultur und in Zu⸗ 
kunft wahrſcheinlich den Haß gegen Europa 
predigen. 

Manes ift überzeugt, daß hierdurch die Zukunft der 
europäiſchen Völker gefährdet werde. ne daß man es in 
Paris zu merken ſcheint, bildet ſich in den unzähligen Le⸗ 
gionen ſchwarzer, arabiiher und anamitiſcher Soldaten, die 
am Kriege, und auch jetzt an der Befetzung des Rheinlandes 
teilnahmen, infolge des franzöſiſchen Beiſpieles die Über⸗ 
zeugung aus, ein Sieger könne ſich gegen die Beſiegten alles 
erlauben. Wer weiß, ob nicht einſt der Tag 
kommen wird, wo ſich dieſe Überzeugung 
bitter an den Urhebern rächt.“ 


Wer Wind ſäet 


Der bekannte Methodiſtenbiſchof D. Nuelſen⸗ 
Zürich, ein Schweizer, hat im vergangenen Monat eine 
zehntägige Reiſe durch das Ruhrgebiet und Rheinland ge⸗ 
macht, über die er in dem Organ der amerikaniſchen 
Methodiſten, „Der Christliche Apologete“, eingehend 
berichtet. Dieſem neutralen biſchöflichen Bericht entnehmen 
wir folgende Sätze: 


„In Rußland werden eine Anzahl katholiſcher 
* 

Prieſter erſchoſſen. Die ganze Welt ſchreit auf in lauten 
Proteſten. Kirchenverſammlungen paſſieren Reſolutionen, 
kirchliche Zeitſchriften bringen Abſcheuartikel. „Das chriſt⸗ 
liche Gewiſſen der ganzen Welt empört ih.“ In Deulſch⸗ 
land werden Zehntauſende von Frauen und 
Kindern zwar nicht erſchoſſen, aber langſam, qual⸗ 
voll durch Hunger und ſeeliſche Qualen zu 
Tode gemartert. Die Kirchen und kirchlichen Zeit⸗ 
ſchriften ſchweigen. Ja, das iſt eine andere Sache. In 
Moskau ſind es die Bolſchewiſten, welche die Prieſter töten. 
Und das find Feinde aller Religion und aller chriſtlichen 
Ziviliſation. In Deutſchland ſind es die Franzoſen, 
welche die Frauen und Kinder zu Tauſenden ins Elend und 
in den Tod treiben, und Frankreich iſt ja doch die „große 
Nation“, die marſchiert an der Spitze der Ziviliſatſon. Im 
Ruhrgebiet wird Wind geſät, und der S 
wird über die ganze Welt brauſfen.“ 


Nepublik Polen. 


Das Nuhegehaltsgeſetz. 


Der Sejmausſchuß für Haushaltsfragen nahm am 
Sonnabend in zweiter Sanz den Geſetzentwurf über die 
Emeriturperſorgung an. Im Artikel 53 wurden die Witwen 
von gefallenen Staatsfunktionären und ſolchen, die infolge 
kriegeriſchen Operationen geſtorben ſind, in ihren Rechten 
den Militärwitwen gleichgeſtellt. Im Artikel 57 wurde das 
Waiſengeld für die einzige Watſe aaf % der Witwenpenfion 


der Harvarduniverſität, 


erhöht. 
den Empfang von Waiſengeldern bis zum 24. Lepens jah! 
der Waiſen verlängert. Aer Artikel 78, der von der Be 
ſorgung der Emeriten der fr. Teilgebietsmächte — 


9 
ſetzte eine I Aust; ein, nach der ein Antrag de? 
ns wurde, der die 
Grundbezüge in Höhe von 55 der 


aktiven Staatsfunktionäre gemäß der entſprechenden Grup⸗ 
pen normiert. Als Zuſatz wurde folgender Antrag aug 
nommen: Der Miniſterrat kann in Ausnahmefällen au 
Antrag des Finanzminister die Ruheſtandsverſorgung auf 
75 Prozent erhöhen, und zwar ſowohl beſtimmten Kategorien 
als auch Einzelperſonen, die ſich im Dienſte der frü 


Teilgebietsmächte um die polniſche Nation und den Staat 


verdient gemacht haben. 
Die nächſte int iſche Konferenz 
e nächſte rg serien 


Wie berichtet wird, find alle polniſchen parlamentari⸗ 
ſchen Gruppen eingeladen worden, ihre Delegierten zu der 


interparlamentariſchen Konferenz zu entſenden, die in der 


Zeit vom 15.—17. Auguſt in Kopenhagen ſtattfindet. Die 
deutſche Vereinigung im Seim und Senat entſendet dazu 
den Vorſitzenden der Seimfraktion Herrn Naumann. 


Die Sowjet vertretung in Warſchau. 


Wie der „Kurier P 
melden, verläßt der bisherige ruſſiſche Geſandte in Polen 
Obolenski endgültig dieſen Poſten. Als ſein Nachfolger 
wird Profeſſor M. Pergament genannt, der ſeinerzeit ein 
bekanntes Mitglied der ruſſiſchen Kadettenpartei war, 
aber in letzter Zeit verſtanden hat, das Vertrauen des 
Kreml zu erlangen. 


Deutſches Nei 
Die Teuerungszuſchläge der Beamten. 


Der Haus haltsausſchuß des Reichstages erteilte in 
ſeiner letzten Sitzung die Ermächtigung zur Auszahlung der 
neuen Teuerungszuſchüſſe zu den Bezügen der 
Staatsarbeiter und Beamten. Der Teuerungszuſchlag wird 
danach auf 574 Prozent ab 17. Juli erhöht. Die Erhöhung 
der Teuerungszuſchläge für die Reichsbeamten wirkt ſich in 
der Weiſe aus, daß die 
eine Nachzahlung in Höhe eines halben Monatsgehalts 
erhalten. Das Geſamteinkommen der Beamten im 
Juli hat gegenüber dem Stand vom 30, Juni eine Anf⸗ 
beſſerung von etwa 270 Prozeut erfahren. 


Deutſch⸗Südweſtafrika vor dem Völkerbund. 


Die dem Völkerbundrat als beratendes Organ zur Seite 


ſtehende ſtändige Mandatskommiſſion begann in 


öffentlicher Sitzung die Beratungen ihrer dritten Tagung. 


Zum Präſidenten der Kommiſſion wurde der frühere Unter⸗ 
ſtaatsſekretär im italieniſchen Kolonialminiſterium 
Teodoldi gewählt. Er brachte der Kommiſſion ein 
Schreiben des Generals Smuts über die Verhältniſſe in 
der unter dem Mandat der ſüdafrikaniſchen Union ſtehenden 
ehemaligen deutſchen Kolonie Südweſtafrika zur 
Kenntnis, Smuts ſchlägt vor, daß für dieſes Gebiet ein ge⸗ 
ſetzgebender Rat eingeſetzt werde, in den neben von der ſüd⸗ 


afrikaniſchen Regierung zu ernennenden Mitgliedern auch 


Vertreter der Einwohner europäiſcher Abſtammung 
gewählt werden ſollen. Auch ſoll der weißen 
ſchaft dieſer Gebiete, die in der aus ehemaligen 
Reichsdeutſchen beſteht, denen in letzter Zeit mit ihrer 
Zuſtimmung die afrikaniſche Nationalität verliehen wurde, 


eine gewiſſe Anzahl Sitze im Parlament der ſüdafrikauiſchen 


Union eingeräumt werden. 8 re 


Der erſte Geueralſuperiutendent der Stensmark 9 


Der Geheime Oberkonſiſtorialrat Kiehl, Mitglied des 
preußiſchen evangeliſchen Oberkirchenrates, iſt zum Gene⸗ 
ralſuperintendenten der Grenzmark mit dem 
Amtsſitz in Schneidemühl ernannt worden. Der neue 
Generalſuperintendent der Grenzmark war vor ſeiner Be⸗ 
3 in den Berliner Oberkirchenrat Pfarrer in Liſſa 


Aus anderen Ländern. 
Die Thronfolge in Südſlawien. 
Einem in 


i gen Intereſfe, weil die Thron⸗ 
olge im Hauſe Karageorgewitſch bis jetzt 5 tft. 
des Königs, Prinz Georg, der aber 1909 die Rechte 

bte, und der Früßer nie Offizier 


en ſtehende Oheim des Köni Prins 
Arſen, und deſſen Sohn Prinz Paul. D. Red) 


Ruſſiſch⸗ſfüdflawiſche Annäherung. 


zwiſchen Südſlawien und 
— einer Moskauer Meldung 


zufolge — in der letzten ge 
ſtellen. Während nach dem Sturz N 

ruſſiſch⸗bulgariſchen Beziehungen ſich verſchlechtert 
iſt eine Beſſerung chen Be⸗ 


geführten inoffiziellen Beſprechungen dahin geführt, daß 
in nä Zeit aus Belgrad eine Sondermiſſion 


Ausſicht genommen worden ſein. 5 


Orthodoxe Kalenderreform. 


Auf dem in Konſtantinopel ſtattgehabten allorthodoxen 
Kirchenkonzil wurde beſchloffen, den bisher von der ortho⸗ 
doxen Kirche beſolgten Julianiſchen Kalender zugunſten 
des gregorianiſchen Stils fallen zu laſſen. Die 
Differenz von 13 Tagen wird im kommenden Herbſt in der 
Art ausgeglichen, daß die orthodoxe Kirche den 1. als 14. Ok⸗ 
tober zählt. Alle Kirchenfeiertage der vorhergehenden 
13 Tage ſollen möglichſt am 14. Oktober gefeiert werden, doch 
bleibt es den einzelnen orthodoxen Kirchen vorbehalten, die 
durch die Kalenderreform ausgefallenen Feiern auch in an⸗ 
derer Weiſe zu begehen. Des ferneren —.— das Konzil, 
das bisher für verwitwete Pri Verbot zur 
Eingehung einer zweiten Ehe 


Der mexikaniſche General Villa ermordet. 


Nach einer Meldung aus Mexiko iſt am 20. 
General Villa, der aus dem 
kannte Freiſcharenführer von ſeinem Sekretär Trillo er⸗ 
ſchoſſen worden. Der Mörder ſelbſt wurde wenige 


Minuten ſpäter von den Anhängern Villas nieder⸗ 


ängern der beiden G 
getötet oder verm 


* 


Im Artitel 67 wurde die Berechtigungsfriſt für 


or.“ und andere Zentrumsblätter 


Beamten für den Reſt des Monats 


b. M. 
äſidentſchaftskampf ber 


eſchlagen. Im Verlaufe eines Kampfes zwiſchen den 


Juli. 


Klingt im Wind ein Wiegenlied, 
warm herniederſieht; 
ſenkt das Korn, 


Beere illt am Dorn, 
Schwer von Segen iſt die Flur — — 
ſtunſt du nur? 
Theodor Storm. 
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Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck 
ſämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Duelle stattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenbeit zugeſichert. 
Bromberg, 24. Juli. 


Poſtſendungen nach dem Auslande. Das Poſt⸗ und 
dale ae dis bekannt: Gemäß der Verord⸗ 
und des Finanzministers vom 21. Juni d. J. bat das Poſt⸗ 

henminiſterium die Beſtimmung getroffen, daß 


n und Speditionsfirmen dem Auslande verſendet 
der den. im beſonderen auch Mannſakturſendungen außer mit 
107 gewöhnlichen Ausfuhrgenehmigung ſoweit dieſelbe er⸗ 
— — iſt, mit einer beſonderen valutariſchen Beſcheini⸗ 


f Tag Die Coppernieus⸗Briefmarken werden ſeit einigen 


dieſem Mi 
teilen iſſionsfeſt 
bebe Wa 


dienerdings eine größere 


HS und links unten befindet ſich in ovalem Rahmen die 
Ale ee z1000 M*, und za beiden fene ne Jen ele 
9 805 er: Sr der - opfleiſte i Inſchrift 

Verfügung Verhütung von Ernuteſtreiks. In 
va getreten iſt die Verfügung des Arbeitsminiſters über 
6 nderungen der Borſchriften für die Erledigung von 
In bekonflikten zwiſchen Arbeitgebern und Landarbeitern. 
auf = a heißt es, daß die intereſſierten Perſonen 
wie erlangen Vergleichs⸗ und Schiedsſpruchabſchriften, ſo⸗ 
können Szüge aus den Poſtulaten der Kommiffton erhalten 


N Die Einfuhr von Luxuswaren nach Polen ſoll, laut 
erg Reforma“, unter ein ſtrenges Verbot geſtellt wer. 
amt . Das Handeiskolleginm beim Hauptein⸗ und Ausfuhr⸗ 
beminade ſich kategoriſch gegen die Erteilung von Einfuhr⸗ 
eben gungen für Luxuswaren ausgeſprochen und z. B. ſo⸗ 
Hun einen Einfuhrantrag einer oberichleitihen Firma über 
erbumern und Auſtern zum Empfang internationaler Ab⸗ 


ar abgelehnt. 

. größeres Miſſionsfeſt für den nördlichen 
Zeit des Kirchenkreiſes Bromberg II ſoll am 
dlatz g, 29. Juli, nachmittags 3 Uhr ftattfinden. Der Feſt⸗ 
Lich f l derſelbe wie im Vorfahre, nämlich eine Walde 
Trim an der Kleinbahn zwiſchen Mühltal und 
A bin. Bei ungünſtigem Wetter würde das Feſt in der 


telnver Kirche iert werden. Als Redne 
3 r find gewon⸗ 
Tr Saw. gebeten P. Schmidt. Herrnkirch, Miſſionar P. 
Pper - Wilhelmsort, Superintendent Aßmann 


Hromber | 
g. Poſaunen⸗ und Geſangchöre werden mitwirken. 
Alkoholfreie Erfriſchungen werden zu haben ſein, auch ein 


i Allbenverkauf zum Beſten der Heidenmiſſion ſtattfinden. 


Miſſtons freunde aus Stadt und Land find herzlich zu 
eingeladen. An den Kleinbahnha 
bltal und Triſchin werden Führer zum Feſtplatz 

g „ Wir verweiſem noch auf die Anzeige. 
he 85 Der Raub der Kirchenſchätze im Gneſener Dom harrt 
Ob zleiner Aufklärung in Bezug auf die Kirchenräuber. 
nom te verſchiedenen, in Lodz, Poſen u. a. Orten vorge 
dahin enen Verhaftungen zum Ziele führen werden, ſteht 
n. Selbſtverſtändlich werden die polizeilichen Fahn⸗ 
auf energiſch betrieben, und auch hohe Belohnungen ſind 
dings folgreiche Ermittelungen ausgeſetzt, ſo u. a. neuer⸗ 
Phot von drei Poſener Banken insgeſamt 14 Millionen. 
ſolch graphien der geraubten Kirchenſchätze find, wie in 
um en Fällen üblich, an die Polizeiämter geſandt worden, 
gewiruch auf dieſem Wege Handhaben zur Ermittelung zu 
nat tnen. Möglicherweiſe gehören die Täter einer inter⸗ 
onalen Bande an; denn vor etwa vier Wochen iſt 
lea fünfte r ein Kirchenraub verübt worden, deſſen Be⸗ 
wartumſtände zum Teil dem Gneſener Verbrechen ähnlich 
Galen, Dort wurde ein berühmtes Stück geraubt: die 
Weranſche goldene, mit Edelſteinen beſetzte Monſtranz im 
nee von mehreren Milliarden. Damals hat das Ber⸗ 
Be: Bolizeipräfidium, Dezernat für Kirchendiebſtähle (als 
> tralſtelle für Preußen) einen mit genauer Abbildung 
beßg Ronſtraug verſehenen „Laufzettel“ an die Polizei⸗ 
rden, Juweliere uſw. in Deutſchland verſandt, und 
5 Anzahl dieſer Laufzettel auch au 
läge lIniſchen Polizeibehörden übermittelt. Das 
raßt wohl die Schlußfolgerung zu, daß man in den Kirchen⸗ 
Namborn von Münſter und Gneſen eine internationale 
geb de vermutet, die ſich mit „Kleinigkeiten“ nicht erſt ab⸗ 
nz ſondern nur dort „arbeiten“, wo Kirchenſchätze von 
dem Wert erbeutet werden können. — Auch in 
als ter wurde übrigens (wie in Gneſen) der Domküſter 
ales aß Mittäterſchaft verdächtig verhaftet, leugnete aber 


Nr. Miljonowra. Am vergangenen Sonnabend wurde 
Ani. 608 gezogen (angekauft von der Lodzer Bank 
* 
Nur eine Feſtnahme verzeichnete heute der Polizei⸗ 
e und dazu noch eine ſolche recht harmloſer Art: ein 
nommeger Junge wurde wegen Herumtreibens in Haft ge⸗ 


Ein Bodenkammer⸗Einbruch wurde in vergangener 


8 
as in dem Hauſe Bahnhofſtraße (Dworecowa) 31b verübt 


ne Menge 1 gezeichnet P. B. und 
Vereine, Beranitaltungen ıc. 

reis vereinigung Bromberg⸗Stabt. Mittwoch, den 25., 

8 3 — findet 3 — Goetheſtr. 371 ein Vortrag 


ſere kulturellen Aufgaben“ ſtatt. 
€ tt gegen Mitgliedskarte. (7405 
Obltbeater in Bydgoszez. Gaſtſpiel der Poſener 
per unter Di n J. Nowomiefski. Heute Diens⸗ 
dag gelangt en Auffüßrung „Tiefland‘, munderfhöne 
Oper in 3 von Eugen d Albert, mit Zamors ka 
in denon Land 0 | 

Nuß reßeen unferer dt hervorgerufen, 
. wrsden. 11 59 Aten oc 
80 A wg per in en von 
Smetana (Gaſtſpiel von St. Bogueki von der War⸗ 
Tier Oper in der Rolle des „Kecal“). — Donnerstag: 
ö ie Jüdin“, große Oper in 5 Akten von J. Halevy (Gaſt⸗ 
ga . Bolihsti, erſter Tenor der Poſener Oper). — 
allen Vorſtellungen an der Tages⸗ 

kaſſe des Sta 


ers. (8127 
W W 5 


Ite⸗ 


* Inowroclaw, 28. Juli. Die Polizei beſchlag⸗ 
nahmte auf dem letzten Freitagsmarkt mehreren Händ⸗ 


lern eine Anzahl von Wagen und Gewichten, da dieſe 
. vorſchri geeicht waren. werden 
Koſten ihrer Befiber außerdem erfolgt Beſtrafung 


* Poſen (Poznaß), 23. Juli. Geſtern abend nach 8 Uhr 
ſtürzte aus einer im dritten Stockwerk gelegenen 
Wohnung der ul. Pöhmi die 69jährige Valerie 
Grvepler herunter. Die G. wurde nach dem ſtädtiſchen 
Krankenhaus gebracht, wo ihr Tod feſtgeſtellt wurde. 


* Poſen (Poznan), 23. Juli. Kürzlich brachte ein fein⸗ 
gekleideter Herr eine Eiſenſchere in eine Meſſer⸗ 
ſchleiferei mit dem Auftrage, ſie fo fein als nur 
mög lich zu ſchleifen. As er die Schere wieder ab⸗ 
holen wollte, war fie ihm noch nicht ſcharf genug, Auf die 
Frage des Schleifereibeſitzers, wozu er denn eine ſo ſcharfe 
Schere nötig habe, meinte er ſcherzend, indem er ihn an die 
Schultern faßte, daß man dieſe Scheren zur Ausübung 
von Taſchendiebſtählen brauche. Als er den Laden 
verlaſſen hatte, mußte der Ladeninhaber zu ſeinem Entſetzen 
feitftellen, daß der „feine Herr“ ihm den Gebrauch der 
Schere praktiſch vorgeführt hatte. Denn ſeine goldene Uhr 
ſamt Kette im Werte von 15 Millionen Mark waren 
verſchwunden. 

n * ** 


Aus der Freiſtadt Danzig. 


* Danzig, 23. Juli. Unter der Spitzmarke „Sperrung 
des kleinen Grenzverkehrs“ ſchreibt die „D. A. 
3.“: „Bekanntlich hatte Polen vor einiger Zeit Beſtimmun⸗ 
gen erlaſſen, auf Grund derer die Einfuhr von Lebensmitteln 
und Waren nach Danzig ans Polen geſperrt worden war. 
Auf den vom Völkerbund ausgeübten Druck ließ die pol- 
niſche Regie jedoch erklären, daß dieſe Beſtimmungen 
aufgehoben und die rechtmäßigen Zuſtände wieder hergeſtellt 
ſeien. Von mehreren Seiten wird uns gber einwandfrei 
mitgeteilt, daß Landleute, die aus Pommerellen mit 
Lebensmitteln Danzig oder einem andern Ort 
des Freiſtaates wollten, angehalten und micht durch⸗ 
gelaſſen worden ſind.“ 


Die Sprache der Bienen. 


Die moderne Tierpſychologie beſchäftigt ſich vor allem 
damit, die tieriſchen Verhaltungsweiſen, die vermutlich vom 
Seelenleben begleitet find, näher zu unterſuchen. Beſonders 
eingehend hat man im dieſer Beziehung die Bienen beob- 
achtet und viel Neues über ihren Riechſinn und ihr Ge⸗ 
dächtnis für entſprechende Sinneseindrücke feſtſtellen dönnen. 
Profeſſor V. Franz behandelt in der Leipziger „Illuſtrierten 
Zeitung“ auf grund der brechenden Forſchungen von 
K. v. Friſch die Sprache der Bienen. Für die Verſtändi⸗ 
gungsweiſe der Bienen iſt von Wichtigkeit, feſtzuſtellen, wie 
die Biene, die eine neue Nährquelle, etwa eine eben er⸗ 
blühende Pilargenart, entdeckt hat, die nötigen Kameraden 
aus dem Bienenſtock „herbetholt“. Darüber haben lange 
Verſuche folgendes ergeben: Eine Biene, die mit reicher Laſt 
beimfehrt, pflegt nach jeder Rückkehr in den Stock einen 
„Rundtanz“ aufzuführen: mit raſchen trippelnden Schritten 
rennt ſie in engem Kreiſe umher, macht plötzlich Kehrt, tanzt 
weiter, und ſo fort. Da ſie dies ſtets im Gedränge der Ka⸗ 
meraden vollführt, ſo werden die angeſtoßenen Genoſſen 
ſehr erregt, tanzen mit und fliegen bald jelber aus auf der 
Suche nach der neuen reichen Quelle. Wenn aber die ge⸗ 
fundene Nahrung nur ſpärlich iſt dann unterbleibt der Tanz 
und es fliegen keine anderen Bienen aus, da ja die Arbeit 
der Genoſſin genügt, um die Ernte einzubringen. Im Falle 
ihres Ausfliegens folgen die anderen Bienen nicht nur der 

eroldin, ſondern ſuchen unabhängig von ihr kilometerweit 
das Gelände ab. Das Finden der ergiebigen Blüten wird 
ihnen aber dadurch erleichtert, daß ſelbſt ein ganz ſchwacher 
Duft der beflogenen Blumen in gang wunderbarer Weiſe 
am Bienenkörper haftet. Die Genoſſen prägen ſich alſo den 
Duft der Tänzerin ins Gedächtnis ein, während ſie ihr auf 
den Waben nachtrippeln und ihren Hinterleib mit den 
Fühlern unterſuchen. Die mit reicher Beute heimgekehrte 
erſte Sammlerin ſtülpt noch ein den Bienen eigenes Duft⸗ 
organ am Hinterleib aus und erfüllt dadurch die Umgebung 
des Ortes, an dem ſie geſammelt hat, mit ihrem eigenen 
Duft. So können die nachfolgenden nicht nur die von der 
erſten Sommlerin beſuchten Blüten, ſondern auch gleich⸗ 
artige in der Nachbarſchaft leicht finden. 


„„ 


Verlangen Sie überall 


auf der Reife, im Hotel, im Reſtaurant. 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 


e TgEH 
. 


r 
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Handels⸗Rundſchau. 


ldfrauk in Polen. In Sachen der 
Be ne er abgabe les handelt ſich bekanntlich um eine 


— — 
Deutihland win nach G9 Löt 
rechnen und Polen — das iſt das intereſſante an der obigen 
Meldung — nach dem Goldfranken. Das „goldene Zeit- 
alter“ ſteht vor der Tür; denn „am Golde hängt, nach Golde drängt 
doch alles. Ach, wir Armen! 


Eine Milliarde Schweizer Franken für Polen. Das „Neue 
Wiener Journal“ berichtet aus gut informierten Kreiſen, daß 
wiſchen Polen und einer Schweider Finanzgruppe bezüglich der 
Aufnahme einer großen Anleige im Betrage von einer 
Milliarde Schweizer Franken Verhandlungen im 
Gange ſind. Es verlautet, daß die Verhandlungen gut vonitatten 


gehen. 


engliſchen Pfund. 


Die polniſche Schaumweinſtener iſt nach einer bereits vor 
einigen Be n Kraft getretenen Verordnung für Traubenweine 
von 20 000 auf 40 000 und für Obſtweine von 3000 auf 20 000 Mark 
erhöht worden. 

Ermäßign der Viſumsgebühr zur Königsberger Oſtmeſſe. 
Das ande er Meſſeamt teilt uns mit: Durch Erlaß des Er. 
liner Auswärtigen Amtes vom 7. Juli wird allen Aus⸗ 
ländern, Bir, zur F O ſt meſſe 

nach Königsberg kommen, da eu. Silum auf die 
9 Elfte er map igt. Der Erlaß (Nr. J. R. G. 1043 B 30 984) 
beſtimmt: ie deutſchen Auslandsvertretungen ſind ermächtigt 
worden, Perfonen, die die ernſte Abſicht des Beſuches der Deutſchen 
Oſtmeſſe in Königsberg nachweiſen, einen auf den Ort der 
und die notwendige Friſt beſchränkten Sichtvermerk mit 
; Ermäßigung der Gebühr auf die Hälfte zu 


efie 


Sperr⸗ 


— rr 


„Anja“ (früher Ventzki) 1. und 2. Em. 


De bi ten Beſcirankungen auf dem Sammelſichtvermerk 
kommen dadurch in Fortfall. (Durch den Sperrvermerk wird feſt⸗ 


efetzt. die Verlän 8 des Sichtvermerks nur mit Zuſtim⸗ 
mung vn deutſchen Baker e Möglich iſt, die das Viſum aus⸗ 
geſtellt & 

Geldmarkt. 


Warſchaner Börſe vom 23. Juli. Schecks und Umſätze: 
Belgien 6600, Danzig 0,35, Berlin 0,35, London 610 000, Neuvork 
134 000, Paris 7970, Prag 4015, Wien 189, Schweiz 23 750, Italien 

— Deviſen (Barzahlung und Umſätze): Dollar der Ver⸗ 
einigten Staaten 133 000, deutſche Mark 0,84. 

Amtliche Deniiennstierungen der Danziger Börie vom 
23. Juli. 1 holl. Sulden 139 400,62 Seld, 140 099,38 Sr. 1 Pfund 
Sterl. 1615 950,00 &., 1624 050,00 Br. 1 Doll. 351 120,00 Gd., 352 880,00 
Briaf. 100 poln. Mark 234,41 Sd., 235,59 Br., verkehrsfreie Aus- 
ahlung Varſchau 229,42 d., 230,58 Br. verkehrsfreie Auszahlung 
Poſen 219,45 &D., 220,55 Br. 1 fr. Frank 20 947.50 Sd., 21 052,55 Br. 

Schlußkurſe Danzig vom 23. Inli. Dollar 352 000, Polennoten 
235; Abendfreiverkehr: Dollar 351 000, Polennoten 233; Neuyorker 
Parität 350,877, 19. 


Berliner Deviſenkurfe. 


Für drahtliche 
Auszahlungen 
in Mark 


olland 1 Gulden 
— 1P. Peſ. 


20. Juli 
Geld Brief 


23. Juli 
Geld Brief 


Schweden 1 Kron. 88. 
Finnland Ui. Mk. 9675.50 972450. 00 
Italien . 1 Lire] 15182.00] 1523.00 
England 1 Pf. Strl. 


Amerika 1 Dollar 34912 
rankreich 1 Fres. 
we 1 8 
Spanien 1 Peſet. 
Tolio . . 1 Nen 
Rio de Janeiro 
Deutiä-Deitreih 
en 3 
100 


498,75 
Prag 1043.50 
Budapeſt 1 Krone 38.91 29.92 
Die Landesdarlehnskaſſe zahlte heute für deutſche 1000- und 
100⸗Markſcheine 30, 50-, 20 und 10⸗Markſcheine 20, kleine Scheine 
10 Mark; 1 Dollar, große Scheine 183 000, kleine Scheine 131 670, 
franz. Frank 7900, Schweizer Frank 28650, Pfund Sterling 620 000, 
Zloty 17 000, Gold 29 981, Silber 12 585. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 23. Inli. Bankaktien: Bank Prze⸗ 
myskoweow 1. Em. o. K. 20 000. Bank Zw. Spötkek Zarobk. 1. bis 
10. Em. 50 000. Polski Bank Handl., Poznan, 1.—8. Em. 26 000 bis 
25 000. Pozn. Bank Ziemian 1.—5. Em. 5800—5900. Bank Miy⸗ 
narzy 2500. — Induſtrieaktien: Arcona 1.—4. Em. 28 000. 
Bydgoska Fabryka Mydet 1. Em. 12 000. R. Barcifowsft 1. bis 
4. Em. (ohne Bezugsr.) 33 000—82 000. Browar Krotoszynski 
1.—4. Em. 290 000. H. Cegielski 1.—-9. Em. 18 000 —20 000. Cen⸗ 
trala Rolnikow 1.—6. Em. 3750—4000. Centrala Skör 1.—4. Em. 
(ohne Bezugr.) 30 000—32 500. Cukrownia Zdunyg 1.—2. Em. 
900 000. Debienko 1.—2. Em. 35 000. Garbarnia Sawiekt, Opale⸗ 
nica, 1. Em. (ohne Bezugsr.) 95 000 —37 000. Goplana 1.—2. Em. 
29 000 —30 000. C. Hartwig 1.6. Em. 7500—9000. Harwig Kanto⸗ 
rowicz 1. Em. (ohne Bezugsr.) 78 000—80 000. Hurtownia Dro⸗ 
geryjna 1.—3. Em. 3500—4 Hurtownia Zwigzkowa 1.—3. Em. 
9000. Hurtownia Skör 1.—3. Em. 31000 —34 000. Herzfeld⸗Vik⸗ 
torins 1.—2. Em. (ohne Bezugsr.) 90 000. Hurt. Spokek Spoznweow 

Em. 35 00037 000. 5 


75.00 50125. N 
164575.00/170425.00] 137655.001138345.00 


399.00 
8478.50 8521,50 


1.—2. Lakoma 1.—2. Em. 45 000 Luban, 
Fabryka przetw. ziemn. 1.—4. Em. 1 000 000 —1 100 000. Dr. Roman 
May 1.—4. Em. 400 000—600 000. Pneumatik 8000-8500. Miyn 


May 

Ziemianski 1. Em. 45 000. Orient 1.—2. Em. 9500. S. Pendowski 
1. Em. 17 000 —18 000. Prötno 1.—2. Em. (ohne Bezugsr.) 37000 bis 
37 500. Papiernia, Bydgoszez, 1.—3. Em. 22000. Patria 1.—8. Em. 
18 000. Pozn. Spölla Drzewna 1.—6. Em. (ohne Bezugsr.) 60 000 
bis 65 000. Tkanina 1.—4. Em. 50000. Tri 1.—3. Em. 35 000. 
95 000 —100 000. Waggon 
Oſtrowo 1.—4. Em. (ohne Kup. 21 und 22 29 000—30 000. Wyt⸗ 
wornia Chemiegne 1.—3. Em. (ohne Bezugsr.) 7500-9000. 


Produktenmarkt. 997 


Amtliche Notierungen der Pyſener Getreidebörſe vom 
23. Juli. (Die Großhandelspreiſe verftehen ſich für 100 Kilogr. 
—Doppelzentner bei ſofortiger Waggon⸗Lieferung.) 8 

Weizen 500 000-540 000, Noggen 250000—270000 M. Winter⸗ 
erſte 210 000 220 000 M., Braugerſte 230000 250 000, Weigenmehl 
5% 750 000 800000 M., Roggenmehl 70%, 399000 —410 000 M. 
(inkl. Säcke), Hafer 330000350000 M., Weizenkleie 120000 M., 
Roggenkleie 1200009 Mark. 

Marktſituation unverändert. — Tendenz: ruhig 

Danziger Getreidemarkt vom 3. Juli. Umlagefrei für 50 Kg. 
ab Freiſtadt⸗Station. Tendenz unverändert. Weizen 490—510 000, 
Roggen 360—380 000, Gerſte 300-320 000, Hafer 310—840 000, kleine 
Erbfen 450—500 000, Viktorigerbſen 650—750 000, Roggenkleie (pom⸗ 
mevelliſche Ware) 225 000, Weizenkleie 260 000. 


Materialienmarkt. 


Leder. Warſchau, 21. Juli. In der Vorwoche wurden 
notiert: Rohe Rindshäute von 700—900 000 Mp. für 1 Pud: Kalbs⸗ 
felle von 16—21 000 für 1 ruſſiſches Pfund. Steigende Tendenz. 
hervorgerufen durch geringes Angebot und den Markſturz. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 23. Juli bei 
Torun (Thorn) + 0,45, Fordon + 0,31. Cheimno (Culm) + 0,54, 
Srudzigdz (Graudenz) + 0,42, Kurzebrack +0,82, Pieckel + 0,20, 

czew Hirschau) + 0,48, Einlage 2.34, Schiewenhorſt -+ 2,36, 
Zawichoſt am 22. Juli —— Meter. Krakow am 22. Juli — 2,26 


Meter. Warszawa am 22. Juli -H 0,93 Meter. Plock am 23. Juli 
— 1,08 Meter. 


[Bank M. Stadthagen Jon. Mt. 


Erledigung sämt!, Bankgeschäfte. 


? Devisen 
An- und Ver-] Fremden Valuten 
kauf von 


Ausländischen Ueberweisungen. i 5 
Bit EXPORTBANH 1 
Inkassd v. Exportdevisen u. Ausstellung v. Exportbescheinigungen. 


rn 


n 


Lom. Ges. auf Aktien, Kap. u. Res. 2. Z. 400 000 000, 
Danzig, Dominikswall 13. 5598 


Erledigung s amtl. Bankaufträge. 


Hauptſchriftleiter; Gotthold Starke; verantwortlich für den 
Politiſchen Teil i. D. Gotthold Starke; für den übrigen 
eil i. Karl Bendiſch für ber und Reklamen: 
E. Przygodski, Druck u. Verlag von A. Dittmann G. m. b. H. 
ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaft ga 


Ihre am heutigen Tage ftattgehabte 
Vermählung zeigen an 


Haſſo von Wedel 
Gertraut von Wedel 


geb. von Witzleben. 
Dabröwka, A. Juli 1923. 718 


Große Auswahl in modernen elektrischen 
Salon-, Speise- u. Herrenzim.- 


0 


ö | 5 | i G * 
N AL RUN € 
LITT beruf. | 7a, * fl 0 r 


werden in- Prüfung von Blitzableitern. — Lager 
sämtlicher elektrotechnischer Meterialien. 
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bote et Seel fal * sum Berfauf ai eſtellt: 
12—18 Ei 3% opf, * Teil 1 2 n Peng 
Los 5 6i Stuck Apen - Sangnutzholz. 


Der V Ata det 4. Auguſt, mitte 
1 ar. im Fehse ment ber RL 


nowo 

Schriftliche Angebote zuläſſig. Alles weitere 
dur örſterei Run 3 N 
ng Oberf a Boit. 


ianos, Flügel 


Freiwillige 
Berfieigerung 


Donnerstag, 
uli 


den 26. Abi 1 Getreide: 
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Harmonien er N N 
r — — 72  mähel 
repariert und geſtimmt. || Sampenteiten, ar 


Sofort rt 


Aufarbeiten alter Inſtrumente billigſt. 


Pianohaus B. Sommerfeld 


Bydgoszcz, Sniadeckich 56. Tel. 888, 


lieferbar ! 4 


— —-¼— J g | : E — 1 so 
sotogtni.Aninopmen| -——— A DR | =. pferderechen, 


Heute, Dienstag! Heute, Dienstag! 
Unwiderruflich zum letzten Male! 
Ein Filmkunstwerk ersten Ranges: 


Anen, edu Uabeiten, Sodgeiten, Säule, | 7 h x | 5 e Torfstechmaschinen 605 
e we | (f ee, Separaforen dig, nah Pl, Ergn 
Rubens, ef iter 5 1 En gros En gros Getreide-Reinigungs- und Häcksel-Maschinen empfiehlt 
nn bie Betrieb am BI oa — * rm inium J 8 k B 0 84 
enen, J. Szymczak, Bydgoszez, rr % 
2 15 2 z 9 5 Telefon 11—22. 
285 mme Retridemähn, Orasmäh, Ernterechen Ä Weißphlech⸗ Reparatur-Werkstätten stehen zur gefl. Verfügung. 8 
m. auswechſelbaren 4 ri | 
Blättern iſt d. beſte . { 
e ee one säntl, Ersatzteile da, le, = 
für jeden Sammler. 75 7 
ar weni Srmini0152 Male 52 
Er re eratur h 
ie le 5 | Sm mröioy tan. — e . einer Steinkol Ae 
— ei 2 1 3 1 za ai ee] 15 2 NR 5 Bart Diatrab, \ Barpart & Zielinski 
Eee eee, 3 5 nr Bi ST 1 1. * Di ! 5 2 N. 8087 an b. Gh. d. 3. Berltüska e Teleſon 1300. 
Café 35K \ iele 9- — 
x 5 Sritiafige RI h ul. Mostowa 5 Inh. Klemens Balcer Tel. 308 
| Heute Dienstag, den 24. Juli 1923: Heute 
3 (gewaſchene Erbs, aus Emma- und 0 Grosses Exfra-Nonzerf 
Veen und Schlaser-Abend 


Foto-Mal-Atelier A. Bodin, 
Kultivatoren, Drillmaschinen, Dreschmaschinen und Göpel 
Band für ca. 2 N 
5 5 empfiehlt _s1o2 
>. ae Bebrücler Ramme, Bydpaoszrz 
] Ankauf . Pertauf ui Komme ſofort. 05 in jeder Menge ab Lager u, frei Hau? 
beſtellungen an für waggonweiſen 


— 8 
e3ug. 5932 
Schlaak i Dabrowski unter Leitung des erstklass. 5 90 Sind diese Frauen 
Sp. z o. v. N Kapellmeisters Herrn M. O rlows k 1. 
eee . g. Außergewöhnliche Komposlionen. Erstklassiges Programm. eee e ee 
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Harry Liedtke 


und anderen Kapazitäten. 


Beginn des Konzerts 6 Uhr, des Programms um 8 Uhr. 


Nach Programmschluß Tänze in der DIELE. 
„ Fee Eintritt frei! ENDE ??? Eintritt frei! 
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Swparı Kaaen 


Dem verehrten Publikum zur gefl. Kenntnis, daß 
wir mit dem 25. d. M. unser Kino auf einige Zeit | 
schließen, zwecks Renovierung und Personalferien, 


Mit vorzüglicher Hochachtung 
Direktion des Kino Kristal. 


dlichtung an der 


ng in größere 
Landwirkſchaft 98 85 vorzügliche Küche 


2 b f . ange, preiswerter Mittags-, Over in 3 3 
7583 


n 
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Große Oper in 5 Akten 
DR 5 von F. Halevy. 
DUB | möglichtt m. Bild unt.“ S sar 5 ans Kartenverkauf an 
F. 8 9480 c. d. Geſchäfts⸗ 0 Stu 5 Tageskaſſe des Stadt 
ſtelle d. Ztg. zu richt. er elt n ‚ab, heute es von 10— 138. 0 
el Hecht Tel. 11 
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erledigt sämtliche Bankgeschäfte 


A t zu tret 
De Dunn N aa 1 der angeitene 
mit Inkasso von Exportdevisen. FL 


2. Blatt. 


Pommerellen. 
24. Juli. 


Grandenz (Grudziadz). 
* 


Wie die Teuerung eutfteht, davon erzählt der hieſige 

N ad morsti“ ein anſchauliches Exempel. Herr Stanis⸗ 
täglich 0985, Milchhändler in der Culmer Straße 82, fuhr 
10 * mit ſeinem Wägelchen zur Eiſenbahnbrücke und nahm 
n einem beſtimmten ländlichen Beſitzer aus dem 
Preis der Kreiſe die für feine Kunden beſtimmte Milch Der 
er a Dar immer erträglich. Bis Sonntag, 15. d. M. betrug 
Leid uſchlietzlich des Verdienſtes des Verkäufers 1600 Mark. 
Händl erfuhr von dieſer billigen Einkaufsquelle ein anderer 
bind er, der ſich ſofort mit dem betreffenden Beſitzer in Ver⸗ 
reis. 2 ſetzte. Er verſprach dieſem ſofort einen höheren 
am M nämlich an dem genannten Sonntag 1800 Mark und 
ch ontag ſchon 2000 Mark für den Liter. Angeſichts deſſen 
Nartd9serr Gl. genötigt, die Milch beim Einkauf mit 2000 
— für den Liter zu bezahlen, ſo daß ſeine Kunden 2200 
daß bis Ja hen mußten, wobei fie ſich natürlich wunderten, 
e dung im Laufe eines Tages um 600 k teurer 

* 


en konnte. 
* 
3 Baden in der offenen Trinke im Gebiete de 
Neutrde Graudenz iſt nach einer im Oredownik te 
boten e Bekanntmachung vom Staroſten ver⸗ 
* 


55 ante vereinigten Gnttemplerlogen feierten Sonnabend 
bau“ wol“ unter reger Beteiligung ihren Sommernachts⸗ 
üb Der Vorſitzende Schmiedemeiſter Kork hielt die Be⸗ 
ungsanſprache. Dann folgten ein Prolog, ein 
bantaſietanz, ein Schwank und zum Schluſſe Tanz. * 


Thorn (Zoran). 


Nachſtehende Fundgegenſtände können von den rechtmäßigen 
geltern im Bene immer 20, abgeholt werden: Einen 
Dam liel, Ausweis für M. J., ſowie für Marta L. und Joſef S., 
Damen pandſchuhe mit Papieren auf den Namen Teodosja K., 

te min elch mit Geldbetrag, ein Kinderkleidchen (weiß), lederne 
dandteelche mit Büchern, Perſonglausweis für Cecilie T. Damen- 
Epazlerſte, 8 Geldinhalt und Papieren für Maria 3., ſowie ein 


e 
*. 


. 

zichtendes Verwaltun 
gem Gntwuref des Prof. 
ſichlichrf wird auch das Gebäude errichtet werden. Voraus⸗ 


werden. 
S0 Von der Weichsel bei Thorn. Der Pegel zeigte 
Momtag früh einen Waſſerſtand von 050 Meter, 
tag früh von 0,45 Meter über Null. — Schiffsverkehr 

z v außer den üblichen Sonntags⸗Paſſagierfahrten nicht 
raftezeichnen. Montag früh ſchwammen drei hier gelegene 
die ften ſtromab, desgleichen paſſierten drei andere Traften 
. Neu eingetroffen und hier feſtgemacht baben 

n. 

fab FF Inter ſtarker Staubentwicklung hat die viel be⸗ 
Haufe Graudenzerſtraße (ul. Grudzigdzka) in ihrem 
zu lei ten Teil, vom „Goldenen Löwen“ nach Norden zu, 
wohn den. Der Zuſtand der Straße läßt, wie uns von An⸗ 
Vertiern mitgeteilt wird, zu wünſchen übrig. Es ſind viele 
ra iefungen ausgefahren worden, die ſpitzen Chauſſeeſteine 
Raten überall heraus und machen ſich beſonders ſtörend für 
wie fahrer bemerkbar. Für Sprengung der Straße ſoll, 


r hören, nur der Waſſerwagen der Straßenbahn be⸗ 


lasst werden, der nur die Strecke bis zur Lindenſtraße 
Falls oscinsgei) ſprengen kann, da hier die Bahn abbiegt. 
gien die Direktion der Straßenreinigung hier einmal eine 
An ebigere Waſſerſprengung einführen würde, würden die 
ſchlowbner, die tagsüber ihre Fenſter des Staubes wegen ge⸗ 

dien halten müſſen, dankbar aufatmen. . 
Leit Wichtig bei Feuersgefahr! Infolge Störung des 

ſchlangsnetzes der elektriſchen Feuermelder durch Blitz⸗ 

tel ag iſt die Hilfe der Feuerwehr bis auf weiteres nur 
kanntoch en i ſch nachzuſuchen. Die Feuerwehr wird be⸗ 
fete ug wann ihre Alarmapparate wieder betriebß- 


———— ie —— 


10370. Briefen (Wabrzezno), 28. Juli. In ſtark ange⸗ 
veltertem Buftande Datte kürzlich ein Bester ih 
An en laſſen, fein Grundſtück zu verkaufen, und der 
Bear war auch in beſter Ordnung (ſogar ſchriftlich) ab⸗ 
ofen worden. Als am nächſten Tage der Käufer fein 
der eilhaft erſtandenes Beſitztum übernehmen wollte, war 

Verkäufer inzwiſchen ernüchtert und ſich klar geworden 
wart eine Voreiligkeit. Er beſaß aber die Geiſtesgegen⸗ 

„die Sache ſofort der Polizei zu melden, die dann ein 


Deutſche Rundſchau. 


Juli 1923. 


Bromberg, Mittwoch den 25. 


Protokoll aufnahm und die Sache der Staatsanwaltſchaft 
übergab. Der glückliche Käufer wird wohl das Geſchäft rück⸗ 
gängig machen müſſen! 

* Dirſchan (Tezew), 23. Juli. Ein gewiſſer Maciejewski 
warb in hieſiger Gegend Leute zur Erntearbeit 
nach dem Freiſtaat Danzig an. Zu dieſem Zweck beſorgte 
er für die Angeworbenen falſche Päſſe, um ſie nach dem 
Freiſtaat zu ſchaffen. Bei der Paßkontrolle kam der Beamte 
hinter die Fälſchung und ließ Maciejewski verhaften. 


* Karthaus (Kartuzy), 23. Juli. Im Abbau Stendſitz 
tötete der Blitz zwei vor einem Wagen geſpannte 
Pferde des Beſitzers Hinz. Der auf dem beladenen Wagen 
ſitzende Kutſcher wurde vom Wagen herabgeſchleudert, ohne 
jedoch vom Blitz getroffen zu werden. Dem Beſitzer Nagel 
in Starkhütte legte ein Blitzſchlag die faſt unverſicherte 
Scheune in Aſche. — Nach dem Genuß von Bilſen⸗ 
kraut ſind vier kleine Kinder der Gollenbiener Einge⸗ 
ſeſſenen Bronk, Weziereki und Lipinski an ſchweren Ver⸗ 
giftungserſcheinungen erkrankt. Eins der Kinder 
iſt bereits geſtor ben. 


* Konitz (Chojnice), 23. Juli. Sonnabend mittag 
brannte der Pferdeſtall der Firma Borkenhagen, und 
das Feuer fand in dem lagernden Stroh und Heu reichliche 
Nahrung. Dach und Dachſtuhl wurden ein Raub der 
Flammen. Der Schaden iſt erheblich, da wertvolle Ge⸗ 
ſchirre, neue Wagenräder und Sattlerwerkzeuge, die auf 
dem Boden lagerten, vernichtet wurden und nur niedrig 
verſichert waren. — In der Nachbarſchaft iſt die Erdbeer⸗ 
ernte ſehr zufriedenſtellend und reichlich. So wurden 
z. B. von dem in der Nähe der Stadt liegenden Gute des 
Herrn v. P. in Granau große Kartoffellörbe mit dieſer 
edlen Frucht nach Konitz zum Verkaufe befördert. Zurzeit 
iſt die Himbeerernte im vollen Gange und verſpricht 
ebenſogut ſich zu geſtalten. 


* Mewe (Gniew), 23. Juli. Der Mord an dem Wacht⸗ 
meiſter Chmielewski aus Mewe iſt aufgeklärt. 
Nachdem ſich die ſofort vorgenommenen Verhaftungen der 
in Verdacht ſtehenden Perſonen als haltlos erwieſen hatten, 
gelang es am Donnerstag und Freitag vergangener Woche, 
der eigentlichen Täter habhaft zu werden. Es ſind dieſes der 
Sattlermeiſter Litwinski und der Schweizer Dabrowski aus 
Piaſeczuv (Peſtken), etwa 4 Kilometer von Mewe gelegen. 
Am Sonnabend in aller Frühe fand mit den beiden Mör⸗ 
dern am Tatorte, der etwa 2½ Kilometer von der Stadt 
entfernt liegt, ein Lokaltermin ſtatt, wodurch der Tatbeſtand 
vollkommen aufgeklärt wurde. Danach befand ſich, wie die 
„Deutſche Ztg. in Pommerellen“ berichtet, der Wachtmeiſter 

hmielewski auf dem Nachhauſewege von Dzierzazno nach 
Mewe. Es war etwa gegen 1 Uhr. Beim Verlaſſen des 
Dorfes bemerkte er die beiden Verbrecher, welche vom Fiſch⸗ 
raub kamen. Dem Wachtmeiſter gaben fie an, dazu die Er⸗ 
laubnis zu haben. Da ſie ſich darüber aber nicht ausweiſen 
konnten, wurden fie von Ch. arretiert und nach Mewe trans⸗ 
portiert. Als die drei gegen 2 Uhr morgens noch etwa 
2½ Kilometer von der Stadt entfernt waren, gab L. dem 
D. plötzlich einen Wink, worauf D. ſeinen Revolver zog und 
dem chtmeiſter von hinten eine Kugel durch den Kopf 
ſchoß, die am Unterkiefer herauskam und letzteren zer⸗ 
ſchmetterte. Gleichzeitig griff Litwinski nach dem Karabiner 
des Ch. D. feuerte darauf noch zwei Schüſſe auf den in die 
Knie gefunkenen Wachtmeiſter ab. Was die Schüſſe des D. 
nicht vermochten, das führte L. zu Ende, indem er den 
Dienſtkarabiner auf dem Kopfe des ſterbenden Ch. buchſtäb⸗ 
lich zerſchlug. Beide Täter entflohen dann in entgegenge⸗ 
ſetzter Richtung. Auf der Flucht bemerkte D. das Fehlen 
feiner Uhr nebſt Kette, Er ging nochmals an den Tatort 
zurück und nahm dieſe Gegenſtände aus der Hand des Toten 
an ſich, die Ch. beim letzten Ringen herausgeriſſen hatte. 
Die Hausſuchung bei D. förderte einen ganzen Sack 
voll Waffen aller Gattungen zutage. D. iſt ſo⸗ 
gar am Begräbnistage, am verfloſſenen Dienstag, in Mewe 
geweſen, um ſich die Beerdigung ſeines Opfers aus aller⸗ 
nächſter Nähe anzuſeßen und Erkundigungen einzuziehen, 
inwieweit man dem Mörder bereits auf der Spur wäre 
und wer in Verdacht käme. Heute erfolgte die Überführung 
der beiden Verbrecher nach Graudenz. 


JJ!!! 
Erneuern Sie 
e eee eee eee 
Ihre Poſt⸗Beſtellung auf die Deutſche Rundſchau 
für Auguſt 1923 


möglichſt ſogleich bei Ihrem Poſtamt, damit die regel⸗ 
mäßige Zuſtellung nicht unterbrochen wird. 


Nr. 166. 


* Neuſtadt (Wejherowo), 23. Juli. Die Kreiſe 
Putzig und Neuſtadt ſind ohne Tierarzt, wie der 
„Pomorzanin“ berichtet, da die beiden praktizierenden Vete⸗ 
rinäre als Angehörige des Freiſtaates Danzig ausge⸗ 
wieſen worden ſind. — 
e 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Warſchan (Warszawa), 22. Juli. Da Reparaturen 
an den Häuſern nur in Ausnahmefällen noch vorgenom⸗ 
men werden, machen ſich, dem „Przegl. Wieez.“ zufolge, be⸗ 
reits Schäden bemerkbar, die zu einer Gefährdung 
des Publikums führen können. So hatte ſich in einem Hauſe 
aus einem hochliegenden Fenſter eine Scheibe gelöft, ſtürzte 
auf die Straße und traf ein Mädchen fo unglücklich auf den 
Kopf, daß ſie eine ſchwere Schädelverletzung nebſt Gehirn⸗ 
erſchütterung davontrug. Kurz danach iſt aus einem anderen 
Hauſe ebenfalls eine Scheibe herausgefallen, die eine ſechzig⸗ 
jährige Frau ſchwer verletzt hat. 


Kleine Rundſchau. 


* Die Weisheit des alten Dachziegels. Beim Umdecken 
der Kirche in Lübz (Mecklenburg) fand man in einem Dach⸗ 
ziegel folgenden Spruch eingebrannt: 

Glaube, Liebe, Treu' und Recht 
Haben ſich alle vier ſchlafen gelegt: 
Und wenn ſie wieder auferſteh'n, 
Wird's beſſer in der Welt re BKL 


übz 

Eine eigenartige Fügung, gerade jetzt den Ziegel zu 
finden. Die Zeit des Dreißigjährigen Krieges, in der dieſe 
Zeilen in den Ziegel eingegraben ſind, hat mit der Gegen⸗ 
wart, an die der Spruch nun ſeine Weisheit richtet, vieles 
gemein. 

* Der „Albert Ballin“ in Neuyork. Der Gouverneur 
des Staates Neuyork, Smith, hat in Begleitung ſeines 
Stabes einem Empfange an Bord des neuen deutſchen 
Dampfers „Albert Ballin“ beigewohnt. In einer An⸗ 
ſprache erklärte der Gouverneur, ſein Beſuch habe ihm die 
Fortſchritte vor Augen geführt, die im Schiffbau erzielt wor⸗ 
den ſeien. Er betrachte die Ankunft des Dampfers „Albert 
Ballin“ als Vorläufer einer großen Aera in der Schiffahrt, 
die durch den Weltkrieg aufgehalten worden ſei. Die Schön⸗ 
heit und die praktiſche Ausſtattung des Schiffes ſeien nor⸗ 
bildlich für die Bemühungen, das wiederzubeleben, was vor 
zehn Jahren bereits erreicht war. \ 


* 200 Gramm Radium. Radium find big jetzt in ber 
ganzen Welt 200 Gramm gewonnen worden. Nach einer 
Berechnung des Statiſtiſchen Reichsamts haben wieder, wie 
in ſo vielen anderen wertvollen Dingen, die Vereinigten 
Staaten den Löwenanteil mit 160 Gramm erlangt. Selbſt 
Böhmen, wo man den Stoff zuerſt fand, förderte nur 25 
Gramm. An dritter Stelle kommt Portugal mit 10 Gramm, 
dann England mit 3 Gramm, Madagaskar und Tonkin mit 
1 Gramm und ganz Auſtralien mit 0,6 Gramm. In jedem 
Jahre werden jetzt etwa 30 bis 40 Gramm Radium ge⸗ 
wonnen, 1922 in den Vereinigten Staaten ſogar 43,4 
Gramm. In Joachimsthal in Deutſchböhmen gibt es jähr⸗ 
lich 1 bis 2 Gramm Radium. Es ſind dort ſeit 1909 nicht 
ganz 2 Gramm Radiumpräparate erzeugt worden. 

* Bnreanfratins anf dem Zollamt. Bei der Rück⸗ 
kehr von einer Reiſe hatte eine Dame an der franzöſiſchen 
Grenze die übliche Frage zu beantworten, ob ſie nichts zu 
verzollen habe. Sie verneinte und wurde nun aufgefordert, 
ihren Koffer zu öffnen. Sie tat es, und der Zollbeamte 
ſtellte fett, daß der Koffer leer war. Er teilte ihr darauf: 
hin mit, daß fie 30 Franken Zoll zu zahlen, habe, da jeder 
leere Koffer wie ein neuer behandelt und verzollt 
werden müſſe. Vergebens wies die Dame darauf hin, daß 
der Koffer ganz alt und zerbeult ſei und daß ſie ihn lieber 
der Zollbehörde ſchenken würde, als den Zoll zu bezahlen. 
Der Beamte hatte Mitleid mit ihr, wollte aber von ſeiner 
Vorſchrift nicht abgehen. Da kam ihm ſchließlich ein er⸗ 
löſender Gedanke. „Nun gut“, ſagte er. „Tun Sie irgend 
ein paar Lumpen hinein; dann kann ich ihn als Gepäck 
paſſieren laſſen.“ Und alſo geſchah es. Nachdem die Dame 
ihr Taſchentuch hineingeworfen hatte, wurde der Koffer 
verſchloſſen und erhielt den magiſchen Kreideſtrich, der aller 
Not ein Ende machte. Das Luſtigſte aber an der Geſchichte 
iſt, daß ſie wirklich paſſtert iſt. . 
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